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Drahtfeile aus gehämmertem Holzkohleneifen
von Felten 6° Guilleaume in Köln .
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Litzenfeile Bandfeile Kabelfeile

d n 0 G Gt b d n 5 G d n 0 G

7 24 0,9 0,21 1 200 40 8 144 0,9 1,07 3 600 30 114 1,9 3,20 13 000
8 36 0,9 0,32 1 800 55 11 144 1,2 1,60 7 200 33 133 1,9 4,oo 15 000

10 42 0,9 0,38 2 100 65 13 120 1,5 2,66 13 000 35 84 2,5 4,00 16 800
11 36 1,2 0,48 2 500 75 16 144 1 )5 3,50 16 000 40 114 2,5 5,90 23 000
13 42 1)2 0,58 3 000 90 16 168 1,5 4,1 0 18 500 43 133 2,5 6,72 26 000

15 36 1,5 0,75 4 200 75 14 120 1 )9 3,68 21000 45 234 1 )7 6,90 24 000
16 42 1*5 0,85 5 000 80 17 144 1,9 4,25 25 000 48 152 2,5 7,84 30 000
18 36 1,9 1,07 6 300 100 20 168 1,9 5,10 29 000 50 294 1,9 9,00 34 000
20 42 1,9 1,28 7 400 110 20 196 1,9 5,84 34 000 50 133 3,i 9,30 40 000
22 49 1,9 1,53 8 600 125 20 224 1,9 6,67 39 000 60 234 2,3 11,50 39 000

23 36 2,5 1,70 11000 135 22 256 1,9 8,00 45 000 60 133 3,5 12,00 50 000
25 42 2,5 2,13 12 600 130 23 168 2,5 7,9? 50 000 65 294 2,3 13,90 50 000
25 84 1,9 2,40 14 700 150 23 196 2,5 9,30 58 800 65 152 3,5 13,90 57 000
28 42 2,7 2,40 14 700 170 23 224 2,5 10,70 67 000 72 294 2,5 16,00 58 000
30 36 3,i 2,55 16 200 175 28 256 2,5 14,50 77 000 75 294 2,7 17,60 68 000

g £ n £ A
= Kilogr . Millim . Kilogr . 25 Kilogr .

i s s 2 2

•Sj : h
l« i * ImS

l -®! !
H3 £ H3 c
QnOc
II II II II

•° ! ttb

5 . Kapitel .

Anker .

Anker kommen im Hochbau als Steinanker , als Balkenanker , als Anker zur
Uebertragung von Zugfpannungen in gröfseren Holzgefpärren (Dachverbänden ) , als
Anker zur Aufhebung der Schübe von Wölbungen und als Fundamentanker
vor , um namentlich Eifenteile mit gemauerten Fundamenten in fefte Verbindung zu
bringen . Von den Steinankern war bereits in Abfchn . I (Art . 105 , S . 87 ) die Rede ,
fo dafs diefe hier nicht weiter in Betracht kommen .

Balkenanker bringen die Balkenköpfe einer Balkenlage mit den die Balken
tragenden Aufsenwänden in Verbindung . Sie haben nur den Zweck , zufällige Ver¬

drückungen und Ausbauchungen mittels der Zugfeftigkeit der durchlaufenden Balken
zu verhindern , werden alfo nicht durch genau anzugebende Kräfte beanfprucht und
können daher nicht berechnet werden .

Sie beftehen meift aus Flacheifen , feltener aus Rundeifen , werden an dem
einen Ende an der Seitenflanke oder Unterfläche der Balken mit angefchmiedeter
Spitze , übergefchlagenem Krampen oder durchgezogenem Schraubenbolzen und
Druckplättchen beteiligt und tragen am anderen Ende ein Auge , durch welches ein
aufsen vorfpringender oder in das Mauerwerk eingelaflener Splint (Fig . 532 ) gefleckt
wird . Der Splint ifl der die Mauer haltende Teil , foll daher eine gröfsere Zahl
von Mauerfchichten faffen , mufs alfo lotrecht gefleht und mindeftens 40 ctn lang
fein . Er hat als Träger unter dem gleichmäfsigen Drucke des Mauerwerkes als Laft
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und dem Zuge des Ankerauges als Auflager zu wirken , erhält daher
einen hochkantig zur Mauer flehenden , rechteckigen Querfchnitt . Bei -
fpiele folcher Anker geben Fig . 532 bis 535 .

Die bei Verankerung ganzer Balkenlagen in Reihen auftretenden
Ankerfplinte können zur Herftellung von Namen oder Jahreszahlen

benutzt werden , indem man
Flg ' 53 2 - jedem Splinte die Form

eines Buchftabens (Fig . 536
u . 545 ) oder einer Ziffer
(Fig 539 u . 543 ) giebt ; in¬
des haben die Splinte auch

anderweitige Durchbildungen erfahren (Fig . 537 , 538 , 540 , 541 , 542
u - 544 ) -

Beftehen die Anker aus Rundeifen , fo erfetzt man die Splinte
gern durch Muttern mit grofsen gufseifernen Druckplatten (Fig . 535 ) .

Zuganker in Holzkonftruktionen bilden den Erfatz für Zug
übertragende Hölzer , wie Zangen und Hängefäulen , oder bilden die

eine Schar (Pfoflen oder Diagonalen ) in hölzernen Fachwerkträgern (vergl . den
vorhergehenden Abfchnitt , Art . 163 , S . 120).

Sie beftehen faft ausnahmslos aus Rundeifen und werden an den Enden mittels
Mutter und Gewinde oder mittels runden Auges und durchgefteckten Bolzens an
den Holzteilen befeftigt . Bei diefen Befeftigungen ift befonders darauf Bedacht zu

nehmen , dafs für die Uebertragung
Fig . 533 - Fig - 534-

l ^ i gib

der Kräfte auf die Holzteile hin¬
reichend gröfse Druckflächen ent¬
fliehen ; die Muttern erhalten zu
diefem Zwecke entfprechende
grofse und ftarke Unterlegfcheiben ,
die durchgefteckten Bolzen im
Holze Druckplättchen (Fig . 535 ) .

Man fügt derartige Anker
meift zu dem Zwecke in die Holz¬

konftruktionen ein, um diefe in Spannung bringen zu können , bevor fie ihre volle
Belaftung erhalten . Erfolgt die Befeftigung mittels Gewinde und Muttern an den
Enden , fo ift dies durch fcharfes Anziehen der Muttern ohne weiteres möglich .

Ift die Befeftigung aber mittels durchgefteckter Bolzen
erfolgt , fo fchneidet man den Anker mitten durch
und verbindet die Enden mittels eines Spannfchloffes
(flehe Fig . 462 , S . 180) oder mittels doppelter Ver-
lafchung angefchweifster Augen nach Fig . 443 oder
444 (S . 168 , bezw . 169) , indem man ftatt des Bolzens
einen Doppelkeil einfetzt und das Auge , feiner Länge
entfprechend , verlängert . Da felbft fcharf gefpannte
wagrechte Anker bei grofser Länge erheblich durch-
hängen , fo hängt man fie mittels ftarker Drähte

HL, oder fchwacher Rundeifen an den übrigen Konftruk -
0]

ö
]j tionsteilen auf.

Fig . 535 -

280.
Anker in

Holzkonftruk
tionen.
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Anker für Wölbkonftruktionen haben
den Zweck , den Schub der Wölbungen auf¬
zuheben , wenn nicht hinreichend ftarke
Widerlager vorhanden find . Wird der Schub
von einzelnen fchmalen Bogen erzeugt , fo
ordne man an der Aufsenfeite jeder Wider¬
lagsmauer in Kämpferhöhe einen durchlaufen¬
den Träger an und verbinde diefe beiden
Träger in folchen Abftänden durch Zuganker ,
dafs zwifchen je zweien derfelben der durch¬
weg gleichmäfsig wirkende Gewölbefchub
durch die Träger aufgenommen und auf die
Anker übertragen werden kann .

Der Querfchnitt folcher Anker ift regel¬
rund , nur feiten, wenn der Anker ganz im Mauerwerke liegt oder den An¬
anderer Teile geftatten foll , flach und an den Enden in den Kreis iiber-

Fig - 545 -

Fig . 546.
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geführt . Von folchen Ankern wird noch in Band III , Heft 3,b (Abt . III, Abfchn . 2 , B :
Gewölbte Decken ) diefes » Handbuches « eingehend die Rede fein .

Bezüglich der Verankerung von Gewöl¬
ben ift befonders hervorzuheben , dafs die
fehr weit verbreitete Auflöfung eines behufs
Deckung gegen Feuer über den Gewölbe-
fcheitel gelegten Ankers in Enddreiecke , wie
fie beifpielsweife in Fig . 546 u . 547 darge -

ftellt ift , als ftatifch verfehlt bezeichnet werden mufs , wenn der gerade Mittelteil des

Ankers nicht in den Spitzen zweier wenigftens annähernd gleichfchenkeliger Dreiecke

nach Fig . 548 angreift . Meift ift für diefe Enddreiecke nach oben hin kein Platz ;
deshalb wird die Anordnung nach Fig . 546,
547 u . 549 geftaltet . Dabei find die beiden
fchrägen Ankerzweige nutzlos ; denn fie
können nach den Gleichgewichtsgefetzen
an der Kraftaufnahme nicht teilnehmen .
Ein einfacher geradlinig zwifchen a und b
geführter Anker leiftet diefelben Dienfte .
Um die fchrägen Zweige zur Wirkung zu
bringen , müfste man fie durch künftliche
Anfpannung in Spannung verfetzen . Dann

Fig . 548 .

Fig . 549 .

28l .
Gewölbe¬

anker .
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Fig- 55° -

würden aber die lotrechten Seitenkräfte ihrer Spannkräfte bei d und c als Laften auf die
Wölbung übertragen , was in den meiften Fällen wohl recht unwillkommen fein wird.

Die aus Bandeifen gebogenen Ankerflücke der Verankerung in Fig . 546 ent-
fprechen mit dem Anfchlufspunkte des wagrechten Ankerteiles und den beiden Ver¬
bindungspunkten mit dem Kämpferträger den Dreiecken der Anordnung in Fig . 548 .
Da aber der mittlere Teil der Richtung nach nur fehr wenig von der oberen Dreieck¬
feite abweicht , fo überträgt diefe faft die ganze Ankerkraft , und
der Unterteil des Dreieckes beteiligt fich nur fehr wenig an der
Aufnahme .

Fundament - oder Grundanker dienen meift zur Befeftigung
von Metallteilen (z . B . Säulen , anderen Freiftützen , Statuen
u . f. w .) auf gemauerten Unterflützungen und haben entweder nur
zufällige Verfchiebungen zu verhindern oder aber die befeftigten
Teile vor dem Umfturze unter dem Einfluffe feitlich wirkender
Kräfte , namentlich des Widerdruckes , zu bewahren .

1 ) Sollen nur zufällige Verfchiebungen verhütet werden ,
fo genügt die Steinfchraube (Fig . 550) , welche in Durchmeffern
von 2 bis 4 cm ausgeführt wird . Der Schaft trägt unten eine
Pyramide — feltener einen Kegel — mit einem Anlaufe der
Seiten von 1 : 15 bis 1 : 10 , deren Kanten zweckmäfsig durch
Meifselfchläge aufgerauht werden . Diefes Vierkant wird in dem
gleichfalls nach oben verengten Loche bei fchweren und Er-
fchütterungen ausgefetzten Konftruktionen durch eiferne Zulagen (Fig . 5 50) feftgeftellt
und vergoffen ; bei ruhiger Belaftung fehlen die Zulagen . Zum Vergiefsen wird
Blei verwendet , das im kalten Loche aber meift nicht
ausläuft und dann auch durch Verftemmen nicht zu
dichtem Schluffe zu bringen ift ; man zieht daher
jetzt meift guten Zement für diefen Zweck vor . Für
kleine fpannungslofe Steinfehrauben wird auch ge-
fchmolzener Schwefel zum Vergiefsen verwendet . Die
Tiefe des Eingriffes beträgt für die kleinften Bolzen
etwa 6 cm , fteigt für die ftärkften nicht über 40 cra .

2 ) Haben die Anker Laften zu tragen , wie dies
z . B . bei Verankerungen gegen Winddruck immer der
Fall ift , fo müffen fie eine ihrer Laft entfprechende
Menge Mauerwerk faffen , daher ihr Auflager mittels
Splint oder Mutter auf einer Druckplatte finden,
welche behufs Faffens grofser Mauermaffen durch
mehrere Anker in einen Träger übergehen kann . Da
diefe im Mauerwerke fleckenden Platten fchwer zu¬
gänglich find , fo bringt man am oberen Ankerende
ein Spannfchlofs an . Häufig kann man die in kleine
Nifchen eingemauerten Druckplatten überhaupt nicht

Fig- 55 i -

v- 1,4 D *

zugänglich erhalten ; man giebt dem Anker dann
einen reckteckigen Kopf , welcher zu tief durch gefleckt , um 90 Grad gedreht und
wieder angezogen den Anker in der entfprechend geformten Druckplatte unab¬
änderlich feftlegt (Fig . 551 ) . Die Druckplatte erhält einen Auflagerquader .
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Fig . 55 2 -
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Verankerung der Stiele
in den Eifenfachwerkwänden der Halteftelle

Bellevue auf der Stadtbahn in Berlin.
^‘20 w . Gr .
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Die Grundplatten werden quadratifch oder kreisrund aus Gufseifen hergeftellt ;
fie müffen eine fo grofse Fläche F erhalten , dafs fie den Ankerzug P 102 ) mit Sicher¬
heit auf eine hinreichend grofse Fläche übertragen . Ift die im Anker wirkfame
Zugkraft P Kilogr . , fo ift

für gewöhnliches Backfteinmauerwerk F

» Klinkermauerwerk in Zementmörtel . F =

» lofe Quader . F =

» fehr fefte Quader . F =

P— Quadr . - Centim.

P
12
P

— » »
20
P
45

Die Dicke 8 gufseiferner Ankerplatten berechnet fich zu
d = 0,oö \Z

~
P Centim . für kreisrunde Platten und !
,_ 1 . . . 185 .

8 = 0,oöö |/ P » » quadratifche Platten . J
Geht die Ankerplatte für eine ganze Reihe von zu verankernden Freiftützen

u . f. w . in einen Träger über , fo mufs letzterer genügende Steifigkeit befitzen , um
unter dem Zuge zweier Anker zwifchen diefen nicht überlaftet zu werden . Der
Ankerträger bildet einen Träger , deffen Belaftung vom Gegendrücke des Mauer¬
werkes und deffen Stützen von den Ankerangriffen gebildet werden .

Einzelheiten ausgeführter Ankerkonftruktionen find aus Fig . 552 bis 555 zu
entnehmen .

Fig . 552 zeigt die Anker , welche im Bahnhofe FriedrichBrafse der Stadtbahn in Berlin die Füfse
der Hallenbogen mit den Pfeilern der Viadukte verbinden , auf denen die Gleife ruhen . Die Anker liegen
fchräg geneigt in den Pfeilern , die Druckplatten fo nahe an der ViaduktBirn , dafs man fie leicht erreichen
kann . Die Anker haben hier zugleich den Schub der Bogen , fowie die wagrechten Windangriffe auf-
zunehmen. Die Mitten ihrer Bolzenaugen liegen in der Drehachfe der Gelenke , auf denen die Bogenfüfse
flehen . Die Anker flecken in Drainrohren , welche behufs Erleichterung nachträglichen Einbringens der
Anker bei der Aufführung der Pfeiler , auf eine Barke HolzBange gereiht , mit eingemauert wurden .

Fig * 553 bis 555 zeigen die Verankerung der Stiele in den Eifenfachwerkwänden der HalteBelle
Bellevue auf der Stadtbahn in Berlin . Diefe find fo berechnet , dafs fie den Winddruck auf die Aufsen-
wand einerfeits , den geringeren Winddruck auf das Hallendach von der anderen Seite tragen können .
Die als Plebel für die Ankerztige an die Stielfüfse angefchloffenen Auskragungen haben wegen diefer
wechfelnden Windbeanfpruchung an jedem Ende einen Anker und einen Druckquader . Auch diefe Halle
Beht auf Beinernen Viadukten ; jedoch wurden , wegen ar.chitektonifcher Anforderungen , die beiden über
einem l,5o m dicken Viaduktpfeiler Behenden WandBiele (Fig . 553) l,70 ra auseinander gerückt , und fomit
war unmittelbare lotrechte Verankerung unmöglich , da die Anker in diefer Lage kein Mauerwerk mehr

gefafst hätten . Daher wurden zwifchen die Stielfüfse und über die Enden der Auskragungen die in Fig . 555
dargeBellten Ankerträger gelegt , welche die Muttern der l,oo m voneinander abBehenden Anker tragen .
Die Druckplatten wurden gleichfalls als folche Träger ausgebildet , welche die PfeilerBärke nicht ganz
durchfetzen , alfo nicht fichtbar find , und die obere Gurtung diefer bietet die erforderliche Druckfläche .
Unten erfolgt die BefeBigung durch Splinte nach Fig . 554 ; Nachfpannen iB alfo nur mit Hilfe der
oberen Muttern möglich . Um diefe zugänglich zu erhalten , find die KragBücke der beiden WandBiele
nebB den oberen Ankerträgern mit einer Schachtmauerung umgeben , welche , mit einer Gufsplatte ab¬
gedeckt , von Arbeitern beBiegen werden kann . Die unteren Ankerträger liegen fo tief im Pfeiler , dafs
der lichte lotrechte AbBand zwifchen den Ankerträgern 1,50 m beträgt . Diefe Tiefe hängt von der
Grofse der MauerlaB ab , welche an den Ankern hängen mufs , um das Angriffsmoment des Winddruckes
aufzuheben.

102) Ueber die Ermittelung des Ankerzuges , foweit er bei zu verankernden Freiftützen in Frage kommt , giebt das

folgende Kapitel (unter d , 2) die erforderlichen Anhaltspunkte .
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